
  DIALOG UND MEINUNG

er Samstag war einer der
heißesten Tage des Jahres,
auch ohne große Betäti-

gung ist man ordentlich ins
Schwitzen gekommen. Für die Be-
teiligten der Großübung, die an
der Exide in Bad Lauterberg
stattfand, waren die Temperatu-
ren doppelte Last, schließlich
mussten sie teilweise in Schutzan-
zügen arbeiten, es ging ja um einen
vermeintlichen Säureunfall .

Dass sich die Männer und Frau-
en der Aufgabe dennoch bravou-
rös gestellt haben, verdient schon
Respekt. Sie nehmen ihre Aufgabe
als Ehrenamtliche ernst, und das

D ist gut so. Die Abläufe bei Gefah-
reneinsätzen müssen eingeübt
sein, jeder Kamerad muss sich auf
den anderen verlassen können.
Nur so kann die Gefährdung der
Helfer minimiert und die Leistung
maximiert werden.

Wie schnell aus einer Übung
ernst wird und die Feuerwehren
tatsächlich ein Großeinsatz er-
wartet, zeigt sich immer wieder.
Tritt schließlich der Ernstfall ein,
ist es gut zu wissen, dass unsere
Feuerwehren bestens darauf vor-
bereitet sind – auch wenn dafür
bei den Übungen einige Liter
Schweiß geflossen sind.
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Schweißtreibende Übung

KOMMENTAR
von

Robert Koch

„Tritt doch einmal der Ernstfall
ein, ist es gut zu wissen, dass un-

sere Feuerwehren bestens da-
rauf vorbereitet sind.“

anierte Schwimmbecken,
neue Strandkörbe, erwei-
tertes Angebot im Restau-

rant – und als größte und vor al-
lem wichtigste Investition: ein
neues Blockheizkraftwerk. Bad
Sachsas Bürgermeister Dr. Axel
Hartmann hat Recht, wenn er
sagt, dass im Salztal Paradies in
diesem Jahr einiges bewegt wird.
Mit Fördermitteln werden ver-
mutlich etwa 1,2 Millionen Euro
für Sanierung und Modernisie-
rung in den verschiedensten Be-
reichen verwendet.

Die Frage ist nur, wie der Besu-
cher diese Veränderungen wahr-

S
nimmt. Vom Kraftwerk beispiels-
weise kriegt er nichts mit, von der
Sanierung des Beckens und des
Whirlpools schon eher.

Was fehlt mir fehlt, ist eine neue
Attraktion, ein Zugpferd für das
Spaßbad. Dass so etwas nicht zum
Nulltarif zu bekommen ist, ist
klar. Aber gerade die immer wie-
derkehrenden Gäste wie auch die
Einwohner der Uffestadt erwarten
nach all den Jahren etwas Fri-
sches. Und bei sechs Millionen
Euro, die die Verwaltung in die
Gesellschaften pumpen will, sollte
man keinesfalls vergessen, ein sol-
ches Highlight einzuplanen.
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Neue Attraktion schaffen

KOMMENTAR
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Berthold

„Wenn sechs Millionen Euro in Bad
Sachsas Gesellschaften fließen,
sollte auch eine neue Attraktion

für das Spaßbad entstehen.“

enn man die Bezeich-
nung „Figurentheater“
hört, kommen einem

wohl zuerst die Augsburger Pup-
penkiste oder aber die Muppet-
Show in den Sinn, in den meisten
Fällen aber assoziiert man den
Begriff mit etwas Kindlichem. Ja,
Figurentheater ist in unseren
Köpfen immer noch verknüpfte
mit dem Puppentheater um das
Kasperle.

Fragt man in seinem Bekann-
tenkreis einmal herum, ob einen
jemand in eine solche Veranstal-
tung begleiten möchte, wird man
nur müde belächelt.

W Dass Figurentheater aber etwas
ganz anderes sein kann oder auch
tatsächlich ist, als das sogenannte
Kinderkram, wie viele meinen,
das wird jeder bestätigen können,
der einmal im Theater der Nacht
in Northeim war. Figurentheater
ist alles andere als Kinderkram –
es ist eine Darstellungsform mit
künstlerischem Anspruch. In allen
Fällen darstellend, in vielen bil-
dend und manchmal auch düster,
nachdenklich stimmend. Natür-
lich hängt es immer davon ab, in
welche Vorstellung man geht, aber
abtun sollte man es nicht so pau-
schal.
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Theaterform nicht abtun
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von

Melina Hose

„Figurentheater ist alles andere
als Kinderkram – es ist eine
Darstellungsform mit künstleri-
schem Anspruch.“

BAD GRUND Zum 70. Geburtstag Arthur Sachsalber, Am Forstamt 2

 Zum 71. Geburtstag Karl Heinz Rehkopf, Kelchtal 24

 Zum 79. Geburtstag Lilli Gross, Hübichweg 40
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BADENHAUSEN Zum 88. Geburtstag Marta Imecs, Am Breitenberge 4
....................................................................................................................................................................................................

EISDORF Zum 86. Geburtstag Ursula Podßuck, Auestraße 10
....................................................................................................................................................................................................

HERZBERG Zum 82. Geburtstag Bruno Kolenda, Königsbergerstr. 29
....................................................................................................................................................................................................

STEINA Zum 82. Geburtstag Wilma Volkmann, Eulensteinweg 5
....................................................................................................................................................................................................

LIEBE LESERINNEN UND LESER; wenn Sie das 70. Lebensjahr erreicht haben,

veröffentlichen wir gern kostenlos Ihren Geburtstag. Vielleicht geben uns auch

Verwandte und Nachbarn einen Tipp! Rufen Sie uns an:  0 55 22 / 31 70 - 301.

WIR GRATULIEREN 

Osterode. In den Räumen der ge-
meinnützigen Gesellschaft STArQ
für Menschen, die eine Tochter
der Harz-Weser-Werkstätten ist,
lernen derzeit Menschen aus Sy-
rien, Afghanistan, Albanien und
vielen anderen Ländern, die eine
neue Heimat in Osterode gefun-
den haben, die deutsche Sprache.
Alle haben gemeinsam, dass sie in
ihren Herkunftsländern wenig
oder gar nicht Schreiben und Le-
sen gelernt haben.

Dieser Alphabetisierungskurs
entstand aus einer gemeinsamen
Idee der Osteroder Tafel und
STArQ für Menschen. Einrich-

tungsleiter Stefan Kühn hat ein
Projektkonzept entwickelt. Mit
Dagmar Wagner-Kunz und Elke
Becker wurden in den Reihen von
STArQ für Menschen engagierte
und fachlich kompetente Lehr-
kräfte für das neue Projekt gefun-
den.

Nur fehlte zur Umsetzung die-
ses Vorhabens ein wichtiger Fak-
tor: Geld. Dieses Problem wurde
zur Freude aller Beteiligten
schnell gelöst. Denn die Sparkasse
Osterode, die Kreiswohnbau so-
wie die Firmen Piller, Eisenhut
und Obermann unterstützen das
Angebot finanziell.

Jetzt fanden sich Vertreter der
Sponsoren und Organisatoren im
Bildungszentrum der STArQ für
Menschen in der Schlesischen
Straße 11a zusammen. Auch die
beiden Dozentinnen und vier der
erwachsenen Schüler, die Deutsch
schreiben, lesen und sprechen
möchten, waren anwesend. Es gab
viele Informationen zu diesem
Thema.

Acht Frauen und Männer befas-
sen sich zweimal in der Woche für
jeweils zwei Stunden mit der für
sie neuen Sprache. Djamal, Said,
Mohammed und Hamide stellten
voller Freude und Stolz unter Be-

weis, dass sie diesen Unterricht
sehr ernst nehmen, indem sie an
sich gerichtete Fragen mit ihren
Deutschkenntnissen beantworte-
ten.

Voller Sorgen war aber auch zu
vernehmen, dass mit Ende des
Monats November auch die ge-
spendeten Gelder zu Ende gehen.
Um dieses Projekt aufrecht zu er-
halten, bitten die Osteroder Tafel
und STArQ für Menschen erneut
um Spenden. Der Bedarf nach
Deutschunterricht sei noch längst
nicht verschwunden. Wer finan-
ziell helfen möchte, sollte sich bei
der Osteroder Tafel melden. pb

Heimische Unternehmen und die Sparkasse unterstützen Alphabetisierungskurs finanziell.

Neue Osteroder lernen
bei STArQ Lesen und Schreiben

Die Sponsoren, Dr. Hartmut Hermann (4. v. li.) von der Tafel, Stefan Kühn (1. v. li.), Elke Becker (re.) und Dagmar Wagner-Kunz (2. V. re.) freuen sich zusammen
mit den erwachsenen Schülern über das gelungene Projekt. Foto: Petra Bordfeld

Osterode. Auf dem Parkplatz vor
dem Aloha gab es ein großes Zwei-
rad-Treffen. Die zahlreichen Rad-
fahrer wollten dabei sein, als ein
neuer Radwanderweg, der rund 32
Kilometer lange Themen-Rad-
rundweg „T5“, eröffnet wurde.
Die Route bietet einen Streifzug
durch die Geschichte der Kreis-
stadt und umliegenden Ortschaf-
ten. Die jüngste Fahrerin war die
zweieinhalbjährige Paula.

Zu dieser Tour-Premiere, die
auch gleichzeitig der Startschuss
für den Wettbewerb „Stadtradeln
2016“ war, waren auch Osterodes
Bürgermeister Klaus Becker, und
der stellvertretende Landrat Rai-
mond Rordorf gekommen. Dieser
erinnerte daran, dass dies die letz-

te Eröffnung eines Radwanderwe-
ges im alten Landkreis Osterode
ist. Er drückte seine Freude darü-
ber aus, dass es schon der vierte
Themen-Radrundweg ist, mit ei-
ner den aktuellen Gegebenheiten
angepasste Streckenführung, ei-
nem eigenen Logo und im Gelände
ausgeschildert.

Er dankte Jochen Bergmann
und Edgar Berner vom Landkreis
für deren Einsatz sowie allen be-
teiligten Sponsoren.

Strecke verläuft auf Teilen des
Karstwanderweges

Klaus Becker versicherte, dass er
sich auch als Wanderer sehr über
den überaus informativen Radweg
freue, schließlich böte der für je-

den etwas. Auch er sprach all de-
nen ein großes Dankeschön aus,
welche die Einrichtung dieser auf
Teilen des Karstwanderweges ver-
laufenden Strecke erst möglich
machten.

Edgar Berner stellte anschlie-
ßend den frisch gedruckten Flyer
rund um den T5 vor, der beim
Landkreis und in den örtlichen
Tourist-Informationen sowie etli-
chen Geschäften kostenlos zu er-
halten ist.

Karl Heinz Schulz, Sprecher
des ADFC (Allgemeiner Deut-
scher Fahrrad Club) gab dann
noch einige wichtige Hinweise,
bevor in die Pedale getreten wur-
de. Das erste Ziel war Förste, wei-
ter ging es über Dorste, Schwie-
gershausen und Düna zurück in
die Kreisstadt.

Auf dem Weg dorthin erfuhren
die Radler an verschiedenen Hal-
tepunkten kurze Informationen
über die jeweiligen Natur- und
Kulturdenkmäler – wie beispiels-
weise den Galgenturm, die Pipins-
burg, den Mühlenteich in Förste,
den Lichtenstein, das Natur-
schutzgebiet Hainholz und in Os-
terode zum Thema Fachwerk. pb

Osterodes Bürgermeister Klaus Becker und der stellvertretende

Landrat Raimond Rordorf eröffneten die neue Strecke.

Radfahrer erkundeten den neuen
Themen-Radrundweg T5

Im Online-Freizeitportal des Land-

kreises steht der Flyer auch als

Download zur Verfügung:

www.landkreis-osterode.de
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Die Teilnehmer bei der Eröffnungstour auf dem neuen Thema-Radrundweg.
Das erste Ziel war Förste. Foto: Petra Bordfeld

ICH GEHE WÄHLEN, WEIL...       

s einfach die Pflicht eines je-
den Bürgers ist, von seinem

Wahlrecht Gebrauch zu machen.
Annemarie Bär aus Wieda

E

„es Pflicht eines
jeden Bürgers ist“

Osterode. Voraussichtlich ab Mitte
September werden die Sanie-
rungsarbeiten an der Bundesstra-
ße 498 zwischen Osterode und
Riefensbeek fortgesetzt. Der ge-
plante Zeitraum der Vollsperrung
beträgt etwa zwei Monate. Die
Vollsperrung der Bundesstraße
betrifft den Streckenabschnitt ab
der Hauptstaumauer der Sösetal-
sperre bis zur Vorsperre.

In dieser Zeit wird der Verkehr
für beide Fahrtrichtungen über
die B 242, Clausthal-Zellerfeld
und die B 241 in Richtung Ostero-
de umgeleitet. Über den genauen
Beginn der Bauarbeiten und der
Vollsperrung wird von der Lan-
desbehörde noch informiert.

B 498 wird
voll gesperrt
Fahrbahnerneuerung im

Sösetal wird fortgesetzt.

Montag, 29. August 201602


